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„Geht-doch.wien“, die Initiati-
ve fürs Zu-Fuß-Gehen und den 
öffentlichen Raum, hat am Ler-
chenfelder Gürtel knapp vor 
der Lugner City die „Schuhe der 
Erinnerung“ aufgestellt. Dort 
wurde vor Kurzem ein Fußgän-
ger getötet.
Die weißen „Schuhe der Erin-
nerung“ dienen als Mahnmal 
an der Stelle der tödlichen 
Kollision, aber sie sollen auch 
Politik und Verwaltung an ihre 
Verantwortung erinnern, den 
Straßenraum für alle Verkehrs-
teilnehmer sicher und fehler-
verzeihend zu gestalten. 

Mehr 30er-Zonen gefordert
Der Unfall in Rudolfsheim-
Fünfhaus mit Todesfolge er-
eignete sich am 27. Dezember 
2022. „Die Stadt Wien hat sich 
das ambitionierte Ziel der ’Vi-
sion Zero‘ – null Verkehrstote – 

gesetzt, von dem wir in Wien 
jedoch noch weit entfernt sind, 
wie die Schuhe der Erinnerung 
schmerzlich aufzeigen“, so So-
phie Thiel von „geht-doch“. Je-
des Jahr sterben in Wien zehn 
bis 20 Menschen im Straßen-
verkehr, letztes Jahr fünf Men-
schen, die zu Fuß unterwegs 
waren. Und jedes Jahr werden 
rund 1.000 Fußgänger zum Teil 
schwer verletzt.

Ulrich Leth, Verkehrsplaner 
am Institut für Verkehrswis-
senschaften der TU Wien, der 
bei „geht-doch“ aktiv ist, sieht 
Verkehrsstadträtin Ulli Sima 
(SPÖ) in der Pflicht: „Das Ziel 
von null Verkehrstoten ist nur 
durch eine stadtweite 30er-Zo-
ne, einen verpflichtenden LKW-
Abbiegeassistenten, konse-
quente Kontrollen und sichere 
Infrastruktur für Fußgängerin-
nen und Fußgänger erreich-
bar.“ Gerade Kollisionen mit 
Lkws enden für die Unfallopfer 
zumeist tödlich. Seit mehr als 
zwei Jahren hatte laut der Ini-
tiative die Stadt Wien die Mög-
lichkeit, im gesamten Stadt-
gebiet oder zumindest Teilen 
davon ein Fahrverbot für Lkws 
ohne Abbiegeassistent zu ver-
hängen. „Jedes weitere Zuwar-
ten gefährdet – wie nun leider 
wieder bewiesen wurde – Men-
schenleben“, sind sich Leth und 
Thiel einig.

Sophie Thiel legte die weißen Schu-
he nieder. Foto: geht-doch

Ein neues Mahnmal am Gürtel
Schuhe der Erinnerung wurden am Lerchenfelder Gürtel niedergelegt

von patricia hillinger

Chakren sind Energiezentren 
und beeinflussen unsere Orga-
ne, Hormone und das gesamte 
Zellsystem. Dadurch wirken sie 
sich auf unsere Gedanken und 
Gefühle aus. Sind Blockaden im 
Körper vorhanden, stockt die 
Energie und kann nicht gut ver-
teilt werden. Infolgedessen kön-
nen Beschwerden wie zum Bei-
spiel Migräne, Gereiztheit und 
Angst entstehen. Um dem vor-
zubeugen, bietet die Chi Tank-

stelle in der Sechshauser Straße 
38-36 am 19. Jänner einen Chak-
ren-Yoga-Flow-Kurs im Zentrum 
Exist an. Los geht's um 18.30 Uhr 
mit 90 Minuten Yoga. Danach 
wird auch noch etwas Theorie 
mitgegeben, bevor der Kurs mit 
einer Chakren-Meditation ab-
geschlossen wird. Für den Kurs 
werden Kosten in Höhe von 25 
Euro erhoben. Eine Anmeldung 
ist unter post@chitankstelle.at 
möglich. (frf)

Yoga kann dabei helfen, seine innere Mitte zu finden und den Alltagsstress 
abzubauen. Foto: Jenia Nebolsina/Pixabay 

Die Chakren in Einklang 
mit der Chi Tankstelle 

Seit mehr als zwei Jahren leben 
wir bereits in einer Pandemie. 
Viele Menschen warten sehn-
süchtig auf das „Ende“ dieses 
Zustandes. Ist das eine realisti-
sche Perspektive? Der Vortra-
gende Erhard Chvojka ist Histo-
riker und Politikwissenschaftler 
und spricht über die Zukunft. Er 
kommt am 13. Jänner zum Talk 
von 17.30 bis 19 Uhr ins Bezirks-
museum (Rosinagasse 4). Der 
Eintritt ist frei! (pat)

Zukunftstalk im 
Bezirksmuseum
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